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historische Ergebnisse Zulage, sondern gengewicht den konkordatär WwWas
g1ibt einen tiefen 1INDIIC In einen ere1ig- abgesicherten Katholizismus bilden sol-
niıisreichen Abschnitt der Geschichte un len Nachdem 1€Ss N1IC gelang, se1 der
Kirchengeschichte der Freien Dan- Protestantismus iImmer noch glimpflicher
Zg behandelt worden als der Katholizismus,

Im Anhang sind einiıge Dokumente be1l1- der der ideologischen Dıversion verdäch-
gegeben, die A Vertiefung der Darstel- tıg Warl und den siıch In evisen-
lung dienen können, ferner Zwe!l Karten- un Sittlichkeitsprozessen die Wulrt des
ckizzen (Gebiet der Freien Stadt Wegst- Regimes entlud.
preußsen) SOWIE eın Personen- und eın Dıie volumiıinöse komparatistische 1ar-
SN und Sachregister. stellung 1st nach chronologischen un

re1burg 1.Br. Werner Marschall problemorientierten Gesichtspunkten D:
ordnet Leitmotiv i1st der aufende ach-
WeIls, dals der Katholizismus die Prarogatı-

Resistenzverhalten besalß und
gleich härter verfolgt wurde als die Vall-

e0Tg May. Kirchenkampf oder Katholikenver- gelischen ıIırchnhen Zahlreiche Titel Vall-
Olgung? Eın Beıtrag dem gegenseılt1- gelischer und katholischer Fachliteratur,

Dokumente ZUr[rSCIl Verhältnis VO  - Nationalsozialismus Religionspolitik der
und christlichen Bekenntnissen, Stein interne erıchte des Sicherheits-

Rhein (Christiana-Verlag) 1991, dienstes werden unter diesem Aspekt M1-
700 e geDb., ISBN 31 1.74-0942-1 nut10s abgeklopf:

ES wird au{l oft 11UT kurzfristige Verhafi-
eorg May, aul dem Gebiet der katholi- tungen evangelischer Geistlicher, aut die

schen Kirchenhistorie un Kanonistik be- relative VO  . Gerichtsurteilen der
kannt, uletzt 1ir das materialreiche, i1wa auftf die bevorzugte Behandlung Mar-
1Im Urteil ber noch prä-öÖkumenische ın Niemo llers als „persönlicher Gefange-
Buch „Interkon{iessionalismus 1ın der TIGr des Führers“ KZ, ebenso auf die Sn
deutschen Muitärseelsorge 193A945 ringere Zahl VO  3 evangelischen KZ-Haflt-
(Kanonistische tudien un CXTE: lıngen und Martyrern hingewiesen (330,
30), Amsterdam 1978, 529 S, versucht 365 388 u Ungezählte „Belege IUr
umÄ{assend, eindringend un detailliert die ezE: dals der Protestantismus urch-
nachzuweisen, „dals das Verhältnis VO  - WC$S iıne jel größere ystemnähe un
aa und Parte1ı der katholischen Kr Anpassungsbereitschaft zeigte und VO
che un ZUT evangelischen Kirche, den NS-Regime deshalb uch entsprechend
katholischen Christen un den CVdAIllSC- bevorzugt behandelt wurde, werden beli-
ischen Trısten wesentlich verschieden gebracht. Im Lagebericht des VOIN Ma1ı/
War'  S (IX) unı 1934 se1 allein der katholischen Kır-

Der Begriff „Kirchenkampf“, der sich iın che vorgehalten worden, „dals s1e ihre Ab-
der evangelischen Forschung eingebür- lehnung des Nationalsozialismus N1IC
gert hat und sıch zunaächst auf die inner- zurücknehme, vielmehr BCBEN den Ras-
kirchlichen Auseinandersetzungen ZWI1- sengedanken kämpfe, die germanisch-
schen den „Deutschen rısten  M und der deutsche Geschichte herabsetze, für die
‚Bekennenden Kirche“ bezieht, beruch en eintrete, das Sterilisierungsgesetz
den amp des S-Systems die Kır- verwerfe, den Reichsgedanken veriaäl-
che me1lnt, wird OIM utor tür einen Ver- sche, en otalen aa nıcht anerkenne
gleich als ungeeignet zurückgewiesen: nd 1n der katholischen Aktion iıne Ge-
dieser Begriff lege fälschlich ıne IWa genbewegung autfbaue. Diesen Vorwur-

fen die Adresse der Katholiken tandengleichwertige Beurteilung beider KonfTes-
sionen durch das NS-Regime nahe. Der keine vergleichbaren eschwerden
Nationalsozialismus habe ber vielmehr die Protestanten gegenüber“ (298 uch
1m Katholizismus seinen Hauptgegner SCr spater habe sich die Lage nicht verändert.
sehen. och 1940 habe Freiherr ilhelm VO  —

Schon 1ın der Weimarer Zeıt se1 TO» Pechmann, der spater ZUrTr katholischen
stantischerseits der Katholizismus VOT- Kirche konvertierte, erklärt: „  egen die
wiegend Rivalitätsaspekten be- katholische Kirche richtet sıch vieles
Tachte worden. Anbiederungsversuche mehr als die unsrige der abgrund-

den Nationalsozialismus WI1eEe 1D tiefe als“ 605
stantıschen Kirchentum habe In der Ka Rückblickend aul die Nachkriegshisto-
tholischen Kirche nicht gegeben. Dıe riographie heilßt Obwohl der rote-
evangelischen Kirchen hätten 1mM Reichs- stantısmus meisterhaft verstehe, durch
kirchenprojekt der Jahre 933/34 1n Ge- „geschickte Behandlung der Massenme-
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1en seine angeblichen der tatsächlichen nalsozialistische Protestanten fanden
Leistungen IUr dieenherauszuheben“ SICH:: beienRichtungen, bei den eut-
(492 sehe die Wirklichkeit anders aQus; schen Christen, In der Mittelgruppe und
n1lemand habe mehr Tur die Juden In der Bekennenden Kirche. Dıie Pro-
als die katholische Kıirche Inkongruent testanten wurden TST spat un UTr Z
erscheint, WEeNn der Bekennenden Kirche kleinen Teil gewahr, dals das nationalso-
iıne Verleugnung un Nivellierung VO zialistische Regime auf das Christentum
grundlegenden Glaubenswahrheiten be- abgesehen Entsprechend zögernd,
scheinigt wird eutsche Christen un: Be- zersplittert und chwach Wal ihre ADb-
kennende Kirche hatten ine ahnlich wehr  4 (628) Beschämen: versagt habe
CNSC politische Systemnähe; der Be- der Protestantismus uch darin, dals
kenntniskamp{i rıchtetfe sich HIC zwischen Katholiken und Protestanten
das NS-Regime selbst, sondern die n1ıc ZUr Einheitsfiront kam, obwohl die
kirchenpolitisch geförderten Deutschen Neigungen azu allerdings uch katholi-
Tısten Das trilit indes 1U anfangs scherseits nicht allzugroJs

DIie chaotisierenden Auswirkungen des Von konfessionsinterner Apologetik
evangelischen Kirchenstreites habe der zugunstien der katholischen Kirche wird
NS-Staat eindämmen wollen. „Der aa das erkenntnisleitende Interesse durchge-
konnte dieser Verwiırrung un seiner Friıe- hend beherrscht Theologisc nicht sehr
dens- un Ordnungsfunktion willen nicht einfühlsam wird der protestantische Reli-
tatenlos zusehen. Was die atıonal- g10NStyp charakterisiert; die verschiede-
sozlalisten sich In der Folgezeit Eingri[{- 1E  . evangelischen Kirchenkamp{igrup-
fen { die evangelische Kirche als solche plerungen könnten sich alle mıt gleichem
erlaubten, er N1IC. kirchen- ecauft Luther berufen: „Dıie paradoxen
feindliche Akte, sondern Maßlnahmen AdUS$s und widersprüchlichen, teilweise ereiner 1ın Anspruch SCHOIMIMENECIL Staats- wirrten und jedenlalls verwirrenden Ad-
kirchenhoheit“ (2 3) Das bezieht sich auft Berungen dieses Mannes heflßsen sich ben
die Kirchenpolitik des Kirchenministeri- ZUT uützung jeder Posiıtion verwenden“
UumM:' Kerr! (Kirchenausschüsse 1935—-37). (226) Dıie Kritik reformatorischen
Dals uch die katholischen Bischofe das Satz führt Urteilen WI1IeEe diesen: „Die
5-5System nicht grundsätzlich verurteil- Deutschen Tisten ine Il  u
tGN; sondern lediglich die antichristliche legitime Verwirklichung des Reiormatori-
Ideologie und gewaltsame Übergriffe, schen WI1E€E ihre Gegner“ (ebd Der uftfor
wird 1m Blick auf die Anfangsphase des macht uch in der Bekenntniskirche Per-
Dritten Reiches WI1IeE olg beurteilt: „Das 10)81 aus, „die dogmatisch ebensoviel
Regıme tunktionierte auft weılte Strecken preisgaben WI1e€e manche Deutschen C:
als normaler aa un OTrdertfe das ihm sten.  M Z Emanue!l Hirsch gilt deswe-
auifgetragene Gemeinwohl. Dıe Wohltä- gCIl als ıne „ebenso verhängnisvolle Hr-
tigkeit zahlreicher wirtschaftlicher und scheinung WI1e€e Rudol{f Bultmann“ (227)
sozlaler Malsnahmen stan: außer rage letzterer auf TUN: seiner Entmythologi-
uch außenpolitisch wurden jedenfalls sierung des Neuen lestamentes dDO-

dieser Zeıt manche CNrıtte etian, die strophiert. Da dem als „Abfallbewegung“
INa  - billigen konnte al die Bischö- entstandenen Protestantismus, der als
fe das autorıtare >System als olches nıicht 11g10s ausgelaugt un dogmatisch verarmt
verurteilten, Wal kein Versagen, sondern gilt (202 VO Anfang „die dogmati-
legitimes Verhalten. Pa Die Kirche 1st sche und die organısatorische ESCNIOS-
weder uf die Demokratie noch auf en senheit“ fehlte (224) tellte die lehrmäßig
Parlamentarismus verpfllichtet“ 234) un organisatorisch einheitlicher auftre-

Der uftfor behandelt eingangs ausiführ- tende katholische Kirche einen VCI-
ich uch Hıtlers Verhältnis TYisten- gleichsweise wirksameren Resistenziak-
Lum und Religion; Hitlers häufige Ver- LOT 1Im Drıtten Reich dar. Man sollte aller-
wendung religiöser Floskeln ıIn politi- dings bedenken, daß die systeminterne
schen Ansprachen, überhaupt se1ın funk- Berichterstattung Bayern, Hessen)
tionales Verständnis des Religiösen wird tärker katholischen Gebieten sich auf die
konkret auigewilesen. uch die unter- katholische Kirche konzentrieren mMu  e
schiedlichen Konzeptionen der NS-Reli- daß schon Or der Quellenlage her diese
gıonspolitik sind konturiert dargeboten. eıte stärker berücksichtigt 1st Dals der

Protestantismus se1t E3 als besondereDıie Goebbels-Tagebücher bieten dafür
manchen beleuchtenden eleg Kerr! Rubrik der Gegnergruppen 1n die Bericht-
will die Kirche konservieren, WIFTr wollen erstattung des und der Gestapo e1IN-
S1e liquidieren“ (349 Eintrag VOoO FÜC| sollte nicht SdI1Z übersehen WEeTI-
1937 Generalisierend heißt atıo- den Was die esistenzmethoden erı



2 Literarische Berichte und Anzeıigen

5 () wird die Eingabenpraxis VO Kardinal Gesichtspunkten gebündelt Belegfülle;
Bertram (Breslau) ernstigenomMMeEN, da ihre apologetischen Tendenzen werden
INa  - nicht wI1issen kann, ob sıch oflfene kontrovers bleiben
Kon{fifrontation gunstiger ausgewirkt Hatı Leipzig Ur Meıer
e DIie katholische Kıirche blieb jedenfalls
Hauptgegner; der Protestantismus sSEe1
höchstens „sekundärer GESNEX zunächst

überwiegend als Gegengewicht B Günther Van Norden / Volkmar 1ttemutz
SCH Rom dienender Verbündeter des NS- Evangelische Kırche IM Zweıten
Regımes BEWESCH (5933 DIie Außerung Weltkrieg CCS Schriftenreihe des ereins
Bormanns unı 1941, dals die vangeli- für Rheinische Kirchengeschichte 104),
sche Kirche dem NS-Regime SCHAUSO öln (Rheinland Verlag) 1991, C e g
feindlich gegenüberstehe wW1e€e der Kathaoli1-
Z1ISMUS, se1 singulär; 171 der Regel SE1 anders Der Band geht auf iıne JTagung zurück,
verfahren worden. die der „Ausschuls für kirchliche Zeitge-

Das Buch ist detailher quellenbelegt schichte der Evangelischen Kirche 1
aufgebaut un nach chronologischen un Rheinland“ iIm Sn 1989 ‚U1 f[ünfzigjah-
sachlichen Aspekten gegliedert. HS bietet rigen edenken den Beginn des WEeIl-

ten Weltkrieges veranstaltete. Diıie la-ıne Fundgrube Tüur Einzelaussagen
den verschiedensten Themen Dıie DIO- gungsbeılträge sind durch weıitere ArıISsat-
nonzlerten Urteile sind 117e die apologe- F1 Thema erganzt anche Themen
tische Grundtendenz estimm arich:- welsen uüber die Kriegszeılt hinaus, stehen
mal wird Te11C: PaIs PIO TOTO das Verhal- ber 1Im notwendigen Sachzusammen-
ten, wa der Deutschen Christen, gleich hang T: Hauptthema. Eın Tagungsbe-

richt anhand VO  e} Tonbandaufinahmendem Gesamtprotestantismus angekreidet.
Das Fazıt lautet jeden({alls: Niemand schildert außerdem Verlauft unı Diskus-

mache totalıtären ystemen weniger S10N. Vall Norden behandelt Fragen W1€E
Schwierigkeiten s der Protestantismus; „Feindbild, Wehrhaftigkeit un: Opferbe-

reitschaft“ In Traditionsverhaftung WI1edas Stuttgarter Schuldbekenntnis sCe1 e1INn
„phrasenreiches okument  06 das den zeitgenössischer Theorie und Dra Sich
weithin beobachtbaren pportunısmus aut einen Hauptfeind, „den Juden“, ZU

der evangelischen Kirchen 1 Drıtten konzentrlieren, entsprach Hitlers „Meın
Reich weder erkläre noch entschuldige ampf”; 1mM Dritten Reich wurde er

Hauptziel der Propaganda und moOrder l-(630) Fur die katholische Kirche habe CS
nach 1945 eın Schuldbekenntnis N1ICB sche Praxıs. eitere eıtrage Va  n Nordens
ben können, da S1E nicht versagt habe („Die evangelische Kirche arn Oraben!
och sEe1 bischöflicherseits VOL Selbstge- des Zweıten Weltkrieges“; -DIe evangeli-
rechtigkeit gewarnt worden. sche Kirche und der Kriegsausbruch

L939°3 analysieren das national-prote-
des Autors nthält STar: traditionalist1-

Das vorausgesetztie Kirchenverständnis
stantische Einstellungsverhalten nach

sche:; bisweilen triumphalistische entsprechenden Phänotypen. In ihrer
Zuge, VO ausgepragtem romisch- landeskirchlich-partikularen Organıisatı-
katholischem Selbstbewußtsein, wW1e ONSSTITUKIUFr bot die evangelische Kirche
schon 1n dem anfangs genannten Buch WarT einen „weitgefächerten Katalog VO  -
über den Interkonfessionalismus 1n der heterogenen Einstellungsmustern“; die
Militärseelsorge un Ausdruck kam Die „politische Mentalität“ der für S1e repra-
Urteile über den Protestantismus Sind sentatıven breiten „volkskirchlichen Miıt-

der Belegfülle N1IC. immer historisch te Wal indes darın weitgehend homogen,
kirchliche Autonomie bewahren ungerecht; seine Resistenzkraft Wal größer,

als S1€E 1ın der Perspektive des kontrastie- sıch zugleic. in die Staatsordnung des
renden Vergleichs ZUE Geltung (0)800888 Drıtten Reiches nationalbewullst einzufhü:
Kritisch-objektive komparatistische DaTt- SCH 4203
stellung konfessionellen Verhaltens 1M Dem Themenbereich israeltheologi-
Drıtten Reich bedürfte mancher dieser scher Fragestellungen sind wel eitrage
Tone nN1IC. DIie historiographische Le1l- gewidmet. Der Beıtrag VOoO  - ernNnar
un dieses monumentalen Vergleichs Busch „Karl ar und die en 933
VO  - Katholizismus und Protestantiısmus 1945 ze1g Wenn auch 1n den zwanzıger
Uunter der Herrschaft des Hakenkreuzes Jahren noch hne ausgefüllte Israeltheo-
steht außerT1)as Werk reizt ZUr Lek- ogie (33% habe Barth „wenigstens se1it

1935 un: or rec se1lt 1938 1n Wort unture, manche seiner Urteile zweiftfellos
uch 7: Widerspruch; die Darstellung Tat klargemacht. da dem NS-
bietet iıne willkommene, nach sachlichen Antisemitismus Tur TYısten grundsätz-
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